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Sit. 3 Sflufir. f#fc»eig. $attfet»;i.^dêang („3Retpeï&lûît?) 45

3Rarïtf>etf$te*-
fwlj^lujjcnljanöel öcr SdjrocU tut 3«f)rc. 1909.

©infuïjr im Qa^re 1909: für 39,281,181 gr. (1908:
41,554,116 ffr.), SluSfuhr im Raffte 1909: für 7,535,555
ffr. (1908: 7,532,707 ffr.).

33out iHljciuf. ®er Slerfguf ber 91urtbf)oIperfteige=
rurtgert irt ben fübbeutfcljen Söalb'ungen befriebigte bie

SBalbbefiher immer nod). "$a§. fdhrodbifdje fforftamt
SSe^igau, öa§ gegen 800 ffeftmeter 9îabeïtjoCg jum Söer»

lauf braute, erhielte für Stabellangholj 13,50—25,50 9)tf.,
für ©äghotj 14,75—24,85 3)11'., für Stusfchuffhotj 14,75
bi§ 20.— 3JÎÎ., ben mV ab SEBaib. (fn bei! babifdjen
®omanialroalbungen machte fiel) nad) ©icb)en= unb Sucfjen»
ftammhötjern red)t reger 33egel)t bemerfbar, fo baff biefe
^oljarten flotten Slbfah finben formten. 91ic£)t minber
lebhaft mar auc£) bie Stacfjfrage nad) Stabelhotzfiämmen
unb =Slbfd)mtten, beren greife ftabil blieben; 'fie ftellten
fidj aber in ben meifien fällen über bie £a;rroerte. Sind)
nad) ©langen unb 9îabet= fotuie 2aubnu^fd)id)tl)oIj lief)
fid) ber 93ege£)r gut an, unb bie Skrroertung mar für bie
SSetfäufet eine fetjr günfltge. ®a§ oberbat)erifcl)e fforft=
amt ißartenfirdfen, roetcheS einen Soften ütabelnutjfyolj
beut fßerfauf autgefetjt batte, erjiette einen llebeverlöS
uon runb 12 " o. (Die Siach'rage feitenë be§ aiaufüchcs
ift gefiiegen, unb burd) ben reidjlidjeren ©iutauf uon
aSefiellungen rourbe bie a3efd)äftiguug ber ©ägeinbuftrie.
eine beffere.' Sluf bie ißreiStenbenj roirfte. bieS

'

ported*
h.aft baburdj ein, baff: roenigftenë bie ganz bittigen Stn=

geböte uom.Sftarfte uerfdfjiuanben. -Buleht mürbe. feitenS
ber ©djmarjroätber ©ägeroert'e für baut'antig gefdjnittene
Mannen* unb ffichtenhöljer frei ©dtjiff mittetrfjeinifdjer
Stationen (ftöln»®ui§burg) 40,75—41,25 3J1E. per m*
uertangt. 5$)ie fßreife ber nieberufjeittifdEjen ©ägeioerfe
finb fotgenbe für ben mV baufantigeS §oIj 43 9Jit'.,
uoEfantigeS 46 3)it. unb fctjarffantigeê ' 46 SJif. (Der
rt)einifcl)e pöbelt)oljmarft £>at fein bisheriges, fefjr fefteS
©epräge beibehalten.

®ie-®erf)ättniffe am rtjeinifdjen unb füb
beutfdjen S3rettermarfte roeifen roenig 58eränberung
auf gegenüber ben SBormodjen. ©S tagt fid) nicht leugnen,
baff bie ©infaufê* mit ben SkrfaufSuerhältniffen ibenig
in ©inffang ftetjeu. ©pejieE „gute" SBare erfreut fid)
befonberer Beachtung, aber bie bafür zuletjt angelegten
hohen ipreife ftütjen fid) eben aud) nur auf bie momein
tane Knappheit in biefem SRaterial. S3on ÜDtemeler ©c^nilt=
mare mürben ziemlich belangreiche ißoften nad) tRt)ein»
tanb unb SBefifalen uert'auft. ®iefj tiefl fid) aber nur
infolge ber billigen Singebote für biefe ißrouenienjen er=

möglicben. ®er S3retteroerfanb com Dberrtjein, ber fonft
um biéfe .Seit gemöhntich in ber 3u-wal)me begriffen ift,
hat fid) bisher nic|t nennenlroert au§bef)nen tonnen,
unb groar trot) fehr bittigen Schiffsfrachten. Sin ben
fübbeutfdjen ißrobuftionSplähen haben fid) infolge ber
angeftrengten SDätigfeit ber ©ägeinbuftrie bis fetst fchon
anfehntiche ißoften ©djnittroarenlgnfammeln tonnen. 93Ieibt
bie aBitteruug troden, bamit bie SSÖare austrodnen fann,
bann merben auch bie @tapelptät)e in furjem roieber
größeren aSorrat an SEHaterial aufroeifen. 3Siel gut ®nt=
fattung beS a3retfergefcl)äfte§ mirb ber Umftanb beitragen,

ob fid) ber SSauarbeiterftreif mirb oermeiben laffen.
9teuerbing§ oertautete roieber, baf) uon oftpreujjif'chen
Etonnenhötgern f>ergeftellte ©djnittroare.n uerfdjiebene
Soften na<| beut (Rheine uerfauft to.orben finb, aber im
aftgemeinen ift man immer noch mifjtrauifd) in ber @in=

bedüng biefer fpötger, meil man bereu Dualität nicljt
fennt. SBa§ uon ben Slonnenhöljern in biefem $at)re
an ben üihein gelangen mirb, bürfte alter aSorau§fic£)t
nach feinen großen ©inftu^ ausüben tonnen auf ben
9Jtartt in fübbeutfcljer Söare. ^>ier unb ba hört man aud)
uon billigen ^antholjpreifen für Stonnenhotj, baS nach
bent 9^f>ein hin offeriert roorben fein foE. 33orberhanb
mufe man aber beravtige Singebote, mit großer 33orfidjt
auffaffen, meil man. über ben Söert beS. StonnenholjeS
boct) nod) nicht uoEftänbig einig in f^achfreifen ju fein
fdjeint. („^oïg= unb 99aufach=3^9-")

äRötinhctmer fioljntarft. ®er SSerfanb in Sîrettern
lä^t immer r.od) vi mü'nföhen übrig, ©egenüber anberen
fahren ift berfelbe bieSmat nicht ^ufriebenfteïïenb, ob=

gleich bie. ©chiff§frad)ten h)erabgefet3t mürben. Stach bent
9JlitteIrt)ein beträgt letztere für bie 10,000 kg S3retter,
je nach, Dualität STlt. 18,50—20. ®ie 33orräfe finb
bei ben .fberfteEern infolge ber erhöhten ißrobuftioit nicht
unmefentlid) geftiegen. SBenn bie SBittérung eine trodene
bleibt, fann balb mit beut SSerfanb nad) ben ©ta'peE
ptä^en begonnen merben. ®a§.Slngebot bürfte febetifaES
nid)t fnäpp merben. Slugenblidtid) finb bie greife für
©d)niltmaren jiemlich hod), meitin genügenb auSgetrodneter
Sßa're bod) SRanget beftel)t. Söauholj ift jet)t mit QSeginn-
ber Saitfaifon roieber beffer gefragt. ®er ©ingang uon
Stufträgen für biefeS gibt ben ©ägeroerfen auSrei^enbe
a3efd)äftigung. ^nfotgebeffen fonnten fich f)ter bie

greife beffern unb finb bie billigen Singebote am fötarfte
nicht mehr anzutreffen. ®ie Stunbholjuerfteigerungen im
aBalbe bringen immer noch h>ot)e ©rlöfe. 3Benn aud)
hin unb roieber einmal bie Slapen nicfjt erreicht merben
fonnten, fo überfchritten boch in ben meiften (falten bie
Stefultate bie ©tnfd)ähungen.

51)out Stöiewcr |)olzmarW. ®a§ ffrühfahrSgefchäft
in aSauartifeln uerlief .bi§()et nic£)t unbefriebigenb, roenn
auch "ad) fo lange anhaltenber ©tagnation, angefichtS
ber am EEatje fortgefe^t machfenben Äonfurrenj, ein noch
uiel lebhafteres Steinpo erroünfdjt märe, um ber großen
3al)l SlrbeitSbefliffener zu genügen.

(„Deu'tfche 3'"""^t"eifter=,8tg.")

Uer$<bicdtnes.
tCernntmortlichfett öcr SBauuntcrncljincr. ®er

©dhmeijerifche Ingenieurs unb Slrcï)iteïtenuerein richtet
eine ©ingabe an bie a3unbe§uerfammlung. ©r fc^tägt
barin eine neue Raffung uon Slrt. 14/16 be§ reoibierten
Dbtigationenred)te§ uor. ©S mirb bamit namentlid) an=
geftrebt, ba^ bie a3erantroorttichfeit ber an ber Slu§füh=

rung eines SSauroerfeS beteiligten ißerfoiten, ber 58au=

leitet unb ber a3auunternet)mer, gegenüber bem a3auherrn
ttarer unb t)inficf)tlich ber ffrift einheitlid) georbnet roerbe,

—- smiBtïïaî;
vy i m l £ h j hür

Nr. S M«str. schweèz. Hsndw.>.-Z«ttNKS („Meìsterblê <5

Marktberichte.-
Holz-Außenhandel der Schweiz im Jahre 1909.

Einfuhr im Jahre 1909 für 39,281,181 Fr. (1908:
41,554,116 Fr.), Ausfuhr im Jahre 1909: für 7,535,555
Fr. (1908: 7,532,707 Fr.).

Vom Rheine. Der Verlauf der Rundholzversteige-
rungen in den füddeutschen Waldungen befriedigte die

Waldbesitzer immer noch. Das schwäbische Forstamt
Betzigau, das gegen 800 Festmeter Nadelholz zum Ver-
kauf brachte, erzielte für Nadellangholz 13,50—25,50 Mk.,
für Sägholz 14,75—24,85 Mk., für Ausschußholz 14,75
bis 20.— Mk., den mHab Wald. In dew badischen
Domanialwaldungen machte sich nach Eichen- und Buchen-
stammhölzern recht reger Begehr bemerkbar, so daß diese

Holzarten flotten Absatz finden konnten. Nicht minder
lebhaft war auch die Nachfrage nach Nadelholzstämmen
und -Abschnitten, deren Preise stabil blieben; sie stellten
sich aber in den meisten Fällen über die Taxwerte. Auch
nach Stangen und Nadel- sowie Laubnutzschichtholz ließ
sich der Begehr gut an, und die Verwertung war für die
Verkäufer eine sehr günstige. Das oberbayerische Forst-
amt Partenkirchen, welches einen Posten Nadelnutzholz
dem Verkauf gut gesetzt hatte, erzielte einen Uebererlös
von rund 12" ». Die Nachfrage seitens des Baufaches
ist gestiegen, und durch den reichlicheren Einlauf von
Bestellungen wurde die Beschäftigung der Sägeindustrie
eine bessere/ Auf die Preistendenz wirkte dies vorteil-
haft dadurch ein, daß wenigstens die ganz billigen An-
geböte vom Markte verschwanden. Zuletzt wurde seitens
der Schwarzwälder Sägewerke für baukanlig geschnittene
Tannen- und Fichtenhölzer frei Schiff mittelrheinischer
Stationen (Köln-Duisburg) 40,75—41,25 Mk. per
verlangt. Die Preise der niederrheinischen Sägewerke
sind folgende für den mU baukantiges Holz 43 Mk.,
vollkantiges 46 Mk. und scharfkantiges 46 Mk. Der
rheinische Hobelholzmarkt hat sein bisheriges, sehr festes
Gepräge beibehalten.

Die^Verhältnisse am rheinischen und süd-
deutschen Brettermarkte weisen wenig Veränderung
auf gegenüber den Vorwochen. Es läßt sich nicht leugnen,
daß die Einkaufs- mit den Verkaufsverhältnissen ànig
in Einklang stehen. Speziell „gute" Ware erfreut sich

besonderer Beachtung, aber die dafür zuletzt angelegten
hohen Preise stützen sich eben auch nur auf die momen-
tane Knappheit in diesem Material. Von Memeler Schnitt-
ware wurden ziemlich belangreiche Posten nach Rhein-
land und Westfalen verkauft. Dieß ließ sich aber nur
infolge der billigen Angebote für diese Provenienzen er-
möglichen. Der Bretterversand vom Oberrhein, der sonst
um diese Zeit gewöhnlich in der Zunahme begriffen ist,
hat sich bisher nicht nennenswert ausdehnen können,
und zwar trotz sehr billigen Schiffsfrachten. An den
süddeutschen Produktionsplätzen haben sich infolge der
angestrengten Tätigkeit der Sägeindustrie bis jetzt schon
ansehnliche Posten Schnittwarewansammeln können. Bleibt
die Witterung trocken, damit die Ware austrocknen kann,
dann werden auch die Stapelplätze in kurzem wieder
größeren Vorrat an Material aufweisen. Viel zur Ent-
faltung des Brettergeschäftes wird der Umstand beitragen,

ob sich der Bauarbeiterstreik wird vermeiden lassen.
Neuerdings verlautete wieder, daß von ostpreußischen
Nonnenhölzern hergestellte Schnittwaren verschiedene
Posten nach dem Rheine verkauft worden sind, aber im
allgemeinen ist man immer noch mißtrauisch in der Ein-
decküng dieser Hölzer, weil man deren Qualität nicht
kennt. Was von den Nonnenhölzern in diesem Jahre
an den Rhein gelangen wird, dürfte aller Voraussicht
nach keinen großen Einfluß ausüben können auf den
Markt in süddeutscher Ware. Hier und da hört man auch
von billigen Kantholzpreisen für Nonnenholz, das nach
dem Rhein hin offeriert worden fein soll. Vorderhand
muß man aber derartige Angebote mit großer Vorsicht
auffassen, weil man über den Wert des Nonnenholzes
doch noch nicht vollständig einig in Fachkreisen zu sein
scheint. („Holz- und Baufach-Ztg.")

Mannheimer Holzmarkt. Der Versand in Brettern
läßt immer noch zu wünschen übrig. Gegenüber anderen
Jahren ist derselbe diesmal nicht zufriedenstellend, ob-
gleich die Schiffsfrachten herabgesetzt wurden. Nach dem
Mittelrhein beträgt letztere für die 10,000 leg- Bretter,
je nach, Qualität nur Mk. 18,50—20. Die Vorräte sind
bei den Herstellern infolge der erhöhten Produktion nicht
unwesentlich gestiegen. Wenn die Witterung eine trockene
bleibt, kann bald mit dein Versand nach den Stapel-
plätzen begonnen werden. Das Angebot dürfte jedenfalls
nicht knäpp werden. Augenblicklich sind die Preise für
Schnittwaren ziemlich hoch, weil in genügend ausgetrockneter
Wäre doch Mangel besteht. Bauholz ist jetzt mit Beginn
der Bausaison wieder besser gefragt. Der Eingang von
Aufträgen für dieses gibt den Sägewerken ausreichende
Beschäftigung. Infolgedessen konnten sich auch hier die
Preise bessern und sind die billigen Angebyte am Markte
nicht mehr anzutreffen. Die Rundholzversteigerungen im
Walde bringen immer noch hohe Erlöse. Wenn auch
hin und wieder einmal die Taxen nicht erreicht werden
konnten, so überschritten doch in den meisten Fällen die
Resultate die Einschätzungen.

Vom Wiener Holzmarkt. Das Frühjahrsgeschäft
in Bauartikeln verlief bisher nicht unbefriedigend, wenn
auch nach so lange anhaltender Stagnation, angesichts
der am Platze fortgesetzt wachsenden Konkurrenz, ein noch
viel lebhafteres Tempo erwünscht wäre, um der großen
Zahl Arbeitsbeflissener zu genügen.

(„Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

ArMàm.
Verantwortlichkeit der Bauunternehmer. Der

Schweizerische Ingenieur- und Architektenverein richtet
eine Eingabe an die Bundesversammlung. Er schlägt
darin eine neue Fassung von Art. 14/16 des revidierten
Obligatiouenrechtes vor. Es wird damit namentlich an-
gestrebt, daß die Verantwortlichkeit der an der Ausfüh-
rung eines Bauwerkes beteiligten Personen, der Bau-
leiter und der Bauunternehmer, ' gegenüber dem Bauherrn
klarer und hinsichtlich der Frist einheitlich geordnet werde.
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